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"Nun, Sie könnten befürchten, daß ihr Mann er­
führe, welch ein Leben Sie führen unter dem an­
genommenen Namen." 

"Sie sehen ja, daß ich hier dasselbe Leben führe 
unter meinem wirklichen Namen." 

"Dem Namen Ihres Mannes", betonte er, 
"Sie ersehen daraus, daß ich keine Furcht habe." 
"Glauben Sie, daß Ihr Mann mit dem Leben der 

Ninon de Barry einverstanden sein dürfte?" 
"Wie kommen Sie dazu, · mich dies zu fragen? 

Welchen Zweck verfolgen Sie damit? Wollen Sie mich 
erpressen? Wollen Sie Geld, oder meinen Körper? 
Beides müßte ich Ihnen verweigern." 

"Von Ihnen will ich nichts." 
"Sie täuschen sich, wenn·Sie glauben, daß der Baron 

Ihr Stillschweigen erkaufen wird. Wenn ich Ihnen einen 
guten Rat geben darf, so versuchen Sie es gar nicht erst. 
Sie würden den Kürzeren dabei ziehen, denn er würde 
Sie glatt wegen Erpressung anzeigen. Mischen Sie 
Ihre Karten anders, lieber Baron." 

"Sie sind nicht nur eine verführerische, sondern auch 
eine kluge Frau, Ninon de Barry. Mit Ihnen zu 
arbeiten, muß eine Freude sein. Und · Sie beweisen 
einen Mut, der bewunderungswürdig ist." 

"Weil ich den Mut habe, die Konsequenzen zu 
tragen!" Sie zog die Schultern in die Höhe. "Ich sehe 
niemals rückwärts, sondern immer gradeaus." 

. "Auch wenn der Weg zum Abgrund führt?" 
"Auch dann." 
Sie hörte seinen erregten Atem. Sah, wie eine 

glühende Röte sein Gesicht überflog. Dann fühlte sie 
die fünf Finger seiner Hand sich tief in ihre Schulter 
graben und heiser klang seine Stimme dicht neben ihr : 
"Du wirst meine Geliebte - höre, was ich dir sage -

Geliebte, die mit mir geht durch dick und dünn 
- nicht, daß ich dich besitzen will, um mich an dir zu 
ergötzen, wie jener Fant da drüben und all die andern, 
die nach dir Verlangen tragen - ich gebe dir mehr -
viel mehr und verlange von dir auch alles - verstehe 
mich recht - ich verlange deinen Geist, deinen Körper, 
deine Seele - Genossin sollst du mir sein - Ge­
nossin meiner Leidenschaft und meiner Pläne. - Ver­
gnüge dich noch ein paar Tage mit dem dummen 
Laffen - dann gehörst du an meine Seite." -

Wie betäubt saß Elisabeth unter dem heiseren Geflüster . 

Wie betäubt saß Elisabeth unter dem heiseren Ge­
flüster das in ihr Ohr drang. · Dieser erregte Mensch 
neben' ihr das war der .Baron, der ruhige, kühle Baron 
Berg? Wie w!!r diese Erregung denn über. ihn ge­
kommen? Was hatte sie denn gesagt, das 
war sein Innerstes aufzuwühlen? Denn, daß er die , ,. 
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Worte tief aus seinem Innern he:t:aufgehplt, und daß 
sie von einer gewissen Empfindung behrrscht wurden, 
?aran sie ke.inen Augenblick. Ihren Geist, 
Ihren Korper, Ihre Seele verlangte er zu besitzen. Welch 
ein Verlangen! Möglich doch nur, wenn man die 

Den .HERREN'FAHRER" muß man fesen, 
Das Biatt ist hundurt Suiten stark 
Was sind das für gf?rinqf? Spusen: 
Die Zeitsc»rifi nostf?f dind Marn. 

gleichen Veranlagungen, die gleichen Instinkte, die 
gleichen Ziele hatte. Sein Weg und auch der ihre 
führten zum Abgrund. Das hatte sie begriffen. Ein 
wenig hatte er die Maske gehoben. 

"Der Mond - der Mond - Baron, wo haben Sie den 
versprochenen Mond gelassen?" 

Das Geschrei störte sie in ihren Gedanken. 
"Der Mond streikt. Er will die Mode mitmachen. 

Er dringt auf verkürzte Arbeitszeit. Lassen wir ihn 
also streiken, ich finde, wir sehen auch schon ohne ihn 

Die Stimme des Barons klang wieder ganz 
ruhig. 

"Im Gegenteil! Wir sehen noch viel zu viel. Ich 
bin dafür, auch die Lichter auszublasen. Wozu sind 
denn die da? Ihr Glanz genügt vollkommen." 

Es war die Frau "ohne Geist", die gesprochen hatte 
und deren Vorschlag, mit Halloh begrüßt, sofort in die 
Tat umgesetzt wurde. 

SPEZIALARZT 
Dr. med. Da.mma.nn's Heila.nstölten 

Geschlechts-. Haut-. Frauenleiden. Mannes­
Blutuntersuchungen, Fäden lIn Harn 

Schnellkur ohne Berufsstörung 
nach eigenem erprobten Verfahren 

Potsdamer Str.:t2.3 b (a. d. Brßq.e) / Könlgstr 
Frtedenau, Rhelnstr.ö/7, Nlihe Lauterpl, / StraIauer Str.54 

IIn Reiche: Hömburg, Colonnöden 4ö 
Leipzig, Hörtelsfr. 2.1 • Königsberg. Weiß-
gerbersfr. 2. * Breslau. GrÖbschenersfr.41 
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Nun wurde es ein paar Minuten still in der "Burg der 
Genießer", Man starrte in den duriklen, mit flimmern­
den Sternen übersäten Himmel und lauschte auf das 
Plätschern und Rollen der Wellen. Es war, als habe die 
lustige Gesellschaft eine Lähmung befallen. Das 
Schweigen der Nacht hatte auch ihren übermut zum 
Schweigen gebracht. 

Aber nicht lange dauerte diese Stille. Es klang Ge­
kicher auf und eine Männerstimme rief: "Kinder, wie 
wäre es, wenn wir uns jetzt ins Feuchte stürzen 
würden?" 

"Herrliche Idee!" Man klatschte in die Hände. 
"In das schwarze Wasser? Ich fürchte mich!" 
"Schon wieder wollen Sie sich fürchten? Wenn ich 

bei Ihnen bin, kleine Frau, geschieht Ihnen nichts. Ich 
halte Sie fest. Überhaupt brauchen wir ja nicht tief 
hineinzugehen. Wir plätschern Hur ein wenig umher 
und lassen uns vom Nachtwind die heißen Glieder 
kühlen." . 

"Recht hat Martin. Mit dem Alkohol im Leibe wird 
mir immer heißer." 

Und nun krabbelten und sprangen sie empor. 
Reckten und streckten sich. Die Bewegungsfreiheit in 
der engen Burg war nur eine sehr begrenzte. Die 
Glieder waren ihnen steif geworden. 

"Du bist gar nicht lustig heut, Elisabeth." Baßwitz 
trat zu ihr und umschlang ihre Hüfte. 

"Nein, ich bin nicht lustig", gab sie zurück. 
"An was denkst du?" 
"Laß mich!" Sie schüttelte ihn ab, wie ein lästiges 

Insekt. 
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"Elisabeth -:- ich bin dir schon zuwider?" 
"Geh zu Hedda", sagte sie rauh. 
"Ah - bist du eifersüchtig?" 

UNIV.BIBI.;. 
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"Eifersüchtig?" Verächtlich blickte sie ihn an. 
"Nein; mein Lieber, das kannst du nicht verlangen." 
Dann drehte sie sich um und ging auf Berg zu. "Wollen 
wir hinausschwimmen?" . 

Sie sah, wie seine Augen aufleuchteten. Er erwiderte 
nichts. Nickte nur zustimmend. 

Hedda war die erste, deren überschlanker, leicht­
gebräunter Körper in die Wellen schritt. Mit einem 
Jauchzer war Baßwitz neben ihr und riß sie vorwärts. 
Die anderen folgten ihnen. Sie reichten sich die Hände 
und begannen einen Ringelreihen zu tanzen. 

Hätten sie nicht so einen Spektakel vollführt, hätte 
man an einen Spuk glauben können. Phantastisch sah 
es aus, wie die weißen Leiber aus dem dunklen Naß 
emportauchten. Eine Welle verschlang sie und gab sie 
dann; weiß und silbrig leuchtend, wieder frei. Von 
Millionen glitzernder Schaumperlen umspült, standen 
siti mitten im Mondlicht. Denn der Mond hatte den 
Vorhang, hinter dem er sich verborgen gehalten, 'bei­
seite geschoben und sah voll Staunen auf das nächtliche 
Treiben hinab. Nun löste sich der Reigen auf und die 
Gestalten warfen sich der Länge nach in das Wasser. 

Elisabeth schwamm in den silbernen Streifen hinein, 
den der Mond zeichnete. Mit kräftigen Stößen hm 
sie vorwärts. Sie war eine gute und sichere Schwimme­
rin. Des Nachts war sie noch nie im Wasser .gewesen. 
Hineinzutauchen in dieses · flüssige Silber war ihr ein 
Hochgenuß. Ihr war es, als kühle Metall ihre Haut und 
dämpfte ihr aufgeregtes Blut. Ein ihr ganz fremde~ 
Empfinden hatten die Worte Bergs in ihr hervor­
gerufen. Wer war dieser Mann und was wollte er von 
ihr? . 

Da fühlte sie, wie sein Arm ihren Leib umschlang 
Und wie er sie neben sich zog. Eine Weile schwammen 
sie so, dicht nebeneinander, schweigend die Mondstraße 
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entlang. Und dann sprach sie es aus. "Wer bist du? 
Und was willst du von mir?" 

"Ich habe es dir schon gesagt. Ich will die schlechten 
Instinkte, die in dir ruhen, fördern. Und - ich will 
dich beherrschen." 

"Und wer oder was bist du?" 
"Die anständigen Menschen würden mich einen Be­

trüger nennen." 
Sie wandte sich um und legte sich flach auf · das 

Wasser. Eine Welle 
kam, hob sie in die 
Höhe und legte sie vor 
ihn hin, wie ein Ge­
schenk, das ihm das 
Meer darbrachte. 

"Und wann soll ich 
mit dir gehen?" 

"Gewiß, mein Putchen, das tue ich." . 
"Nun aber schnell in die Grube; die letzten Flaschen 

geköpft, ich glaube wahrhaftig, die Sterne erblassen 
schon." 

• 
Es war drei Tage später, als Elisabeth vom ' Strande 

hinaufging, um sich zum Mittagessen anzukleiden Als 
~ie ihr Z~mmer !,etrat, sah si~ sich ,ihrem Marme gegen­
uber. Em wellIg erschrak sIe. Xber sie verlor nicht 

ihre Beherrschtheit. 
Ruhig, mit ausgestreck­
ter Hand ging sie auf 
ihn zu. "Welch eine 
Überraschung. Warum 
hast du dich nicht an­
gemeldet? Ich hätte für 
dich ein Zimmer be­
stellen können." 

Er achtete nicht auf 
das, was sie sagte. Er 
übersah auch die ihm 

. "Sehr bald, Elisabeth. 
Es sind nur noch ein 
paar Tage, dann wirst 
du dein Leben an das 
meine ketten." Mit 
einer wütenden, fast 
rohen Bewegung riß· er 
sie an sich und preßte 
sie so stark, daß sie 'vor 
Schmerz aufschrie. "Ich 
empfand keineSpur von 
Leidenschaft für dich, 
ich . wollte dich nur 
meinen Zwecken dien­
lich machen, aber jetzt 
- da ich weiß, wie kalt­
blütig du bist - welch 
eine Hilfe du mir sein 
kannst, jetzt liebe ich 
dich." 

~? 

~ c~~ 
·~~d 
. ~r ler& ,a/ge ~nellse!?! 

entgegengestreckte 
Hand. Hoch aufgerich­
tet, mit hartem, 
strengem Blick stand er 
vor ihr. Einen Augen­
blick schien es ihr, als 
ob er schwanke. 

"Nimm Platz, ich 
habe mit dir zu 
sprechen." . 

Sie ließ sich in den 
Sessel fallen, neben dem 

. sie stand. Er tat ein 
paar Schritte und lehnte 
sich mit verschränkten 
Armen gegen das 
Fensterkreuz. Er ließ sie los. Und 

langsam schwammen sie 
zu den andern zurück. 
Einige standen schon 
auf dem Sande und 
ließen sich an der Luft 

trocknen, andere 
plätscherten noch im 
Wasser umher. Der 
Mond hatte sich wieder 
hinter einer schwarzen 
Wolke versteckt, auch 
die Sterne schienen 
ihren Glanz verloren zu 
haben. Es war dunkler 
geworden. 

KUPFERBERG 
RIESLING 

"Ich habe dem Fräu­
lein , und der Jungfer 
Auftrag gegeben, ihre 
und der Kinder Sachen 
zu packen. Die Kinder 
fahren nach Hause. In 
zwei Stunden geht der 
Zug." 

"Und du? Fährst du 
mit ihnen?" teuer, -aber sehr gut! 

.~. 
"N ein. Ich habe hier 

noch etwas zu er­
ledigen." 

"Und warum nimmst 
du die Kinder fort?" 

Elisabeth fror, als sIe 
aus dem Wasser kam. 
Sie frottierte sich mit 

ehr. Adt.K\.,Ipferberg & Co., Mainz "Um sie dir zu ent­
ziehen. Du hast dich 

-ihrer Wolljacke die Haut und s~l;llüpfte rasch in ihre · 
Kleider. 

'Martin, der der Frau "ohne Geist" behilflich. war, 
sich anzukleiden, sagte plötzlich . ängstlich: "Km der, 
wenn es nur keinen Skandal gibt." . 

"Wieso Skandal?" 
"N a, wenn man uns beobac'htet hätte und wenn die 

Banausen morgen die Fanfaren .blasen?" 
"Quatsch! Die Banausen schlafen längst. Und wenn 

es dem Wächter oder sonst einem Kerl einfallen sollte, 
zu plaudern, so stopft man ihm eben das Maul. Geld 
macht alle Mäuler stumm." 

".oh, ' Gott; wenn" mein Mann es .erfährt, und er sich 
von mir scheiden läßt . dann mußt du· mich hefraten, 
Martin." Und ' die kl~ine Fra'u umklammerte sein,eu 
Arm. .' . 

. nie um sie gekümmert. 
!ch. sehe Jetzt, daß das gut war. Man weiß nicht, was 
In Ihnen steckt. Sie müssen streng erzogen werden. 
Dafür habe ich gesorgt." . 'Fortsetzullg joft/t. 
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Achtung I . Das SChönste Achtung I . 

Weihnachtsgeschenk 
sind meine Toilettenseifen (Rundstück) 
Jedes Stück in · el~ganter weißer Zelluloiddose 
verpackt. Um nun alle gesch. Leser von der 
. Preiswürdigkeit und erstklassigen Qualität zu 

überzeugen: veranstalte ich folgende 

Auftrags-Prämiierung 
also kein Preisausschreiben 

Als Prämien werden bel 20000 Aufträgen verteilt: 

1. Prämie 
2. Prämie 
3. Prämie 
4. Prämie 

1000 M.- in bar 
500 M_- in bar 
300 M_- in bar 
200 M_- 1n bar 

6 Prämien v. je 50 M_- in bar 
90 Prämien v. je 20 M_- in bar 

300 Prämien best. ausje 1 Dtz. obengen. Toilettenseife 
600 Prämien best. aus fe 1 i~ Dtz. obengen. Toilettenseife 

2000 Prämien best. aus Je 1 Exempl. .Der fidele Reise­
onkel-- 1000 urfidele Witze (1l5eitenstark) 

Insgesamt werden 3000 Aufträge prämiiert 
Teilnehmer wird jeder Besteller von einem 

Dtzd. Toilettenseife (Rundstück). Jedes Stück 
in ein-er eleganten weißen Zelluloiddose verpackt. 

Der Preis für 1 Dtzd. beträgt 3.- cAl, welcher 
Betrag im Brief oder mittels Zahlkarte auf Post­
scheckkonto Leipzig 65781 einzusenden ist. 

Die Lieferung erfolgt portofrei. . 
Jeder Auftrag wird der Reihenfolge nach 

numeriert und erhält eine mit der Bestell­
nummer versehene Quittung über den ein­
gesandten Betrag. 

Die Quittung wird bei Bezug von 10.- cAl in 
bestimmten Waren voll in Zahlung genommen, 
falls der Auftraggeber bei der Prämienverteilung 
nicht berücksichtigt wird. 

Die Hauptprämienträger werden im "Berliner 
Leben" bekanntgegeben. 

Die Prämiierung erfolgt durch das Los in 
Gegenwart eines Notars, welcher bei Bekannt­
gabe der Hauptträger ebenfalls bekanntgegeben 
wird. 

Barprämien werden per Postscheck, Waren­
prämien durch die Post franko zugesandt, späte­
stens 14 Tage nach Einsendungsschluß. 

Alle Prämienträger werden sofort per ' Post be-
nachrichtigt. . 

Diese Bedingungen sind für beide Teile bindend. 
Letzter Einsendungstag : t 5. November t 924 

(Datum des Poststempels) -

Bei mehr als 20000 Aufträgen werden die 
Prämien erhöht, bei weniger reduziert. 
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A~sfü~rlic~e Liste über den Verlauf der Prämiierung,. 
~owle samthehe. Namen der Prämienträger, stehen 
Jedem gegen ~relUmschlag (3 Pfennig-Marke) mit ge­
nal!er Ansc~.nft versehen, zu Diensten, damit jeder 
Teilnehmer uber alle Namen orientiert ist. 

Verlag: Almanach-Kunstverlag A. O. BerII" SW 61/ Für den künstI. und redalUlonellen Tell verantwortl.: Redakteur -Willy Klann, Charlottenburg / Für die 
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RÄTSELECKE 
Sil benrätsel 

Aus den Silben: 
a - an - ard - be - beck - bend - bran - burg - che - chi 
den - du - du - e - e - fan - furt - gatt - gen - gie - il -
ju - kat - Ii - Hn - lü - naph - , ner - no - no - reut - rob 

row - se - ste - stein - ta - tar - te - ti -
sind 16 Wörter zu J>ilden, deren Anfangs- und Endbumstahen von · 
oben nam unten gelesen einen Sprum ergeben. 1. englischer König, 
2. Säugetier, 3. juristisme Würde, 4. männlimer Vorname, 5. Göttin, 
6. Stadt in Süddeutschland, 7. Ort bei Stettin, 8. Eigensmaft, 9. Stadt 
in Süddeutschland, 10. Tageszeit, 11. jüdischer Stamm,.12. Preußisme 
Provinz, 13. Deutsche Stadt, 14. Fluß des nördlimen Harzes, 15. 
Wein, 16. Teil der Nordsee. ' 

* 
Akrostichon 

Bella, Betty, Ebba, Edith, Elly, Else, IIse, Lilli, Lya, Nora, Ria, 
Rose, Nanny. 

Diese 13 T auentziengirls haben eine Leib. und Magenzeitung, 
aus der sie ihre Anregungen ·smöpfen. Die Anfangsbumstahen 
ihrer entzüd!:enden Vornamen, rimtlg geordnet, ergeben den Namen 
.der Zeitsmrift. 

* 
Auf{ösUI1Il der Rätsel aus Nr. 28: 

Telegraphenrätsel 

1. Darius 7. Norden 
2. Khasana 8. Dradlen 
3. Matador 9. Didlter 
4. Liebe 10. Geisha 
5. Wade 11. Lehne 
6. Alter 

Das hat die Welt nom nimt gesehn. 

* 
Ausziehrätsel 

Besichtigung, Stempelgebühr, Finsterwalde, Natursprudel, Dadlvor­
bau, Annalen, Altersheim, Hausherr, Unterwelt, Versorgung, 
Vergebung, Inhalation, Aufenthalt, T ausmwohnung, Mismling, 
Körperkultur. . 
Es Ist ein Spruch von alters her, wer Sorgen hat, hat aum Likör. 

Jahrg.21 

OlL. 
• Berlin W9 

Potsdamer Str.126 .. Tel.: Notlend.8573 

;;;~ Sind Ihre Augenbrauen und Augen- ~ 
'1 " wimpern so schan als die meinigen ~ 

,-J,~ ~ Sie können dieselben ebenso haben. EYELASHIN 
~ ;:.1 1~ macht die Augenbrauen und Augenwimpern dimter, ver-
.~ längert und versmönert sie. Folgen Sie uns. Anweisung 

\- '-. und Sie werden Ihre Smönheit, Ihren Reiz und Ihre An­
\ ziehungskraft um 100 % erhöhen. Eine Smamtel ist ge­

nügend. Durmaus unsmädl. Zusend. per Post nam Erhalt des Preises 
von 3.00M. dieSmamtel. Senden Sie Briefumsmlag mit Ihrer Adr. ein. 
Fräulein L. Stoslk, Berlin-Charlottenburg, Schlo8str. 57 

Unmerklich für die Umgebung ~ . ~ 

verschwindenli!:@YJHaaredurch ! 

U·· ane·ln W.SeegerA.-G.&CO. I 
. Berlin-Steglitz4 ;: 

Zu haben in allen Drogen. und Friseurgeschäften / Karton 6.- Mk. ~ 

Neuheitl Bisher in Deutschland noch nicht ein· Kaltur- aad SltteulI"" 
fooh t 41f. 4D1n b .c:bic:bte, BibUophifel. ge uhr.tel - a m~n Kund. Wiueasc:baft.Ok_ · 

Neu el U ~ kuUlImal, galaute &_ 
(PhotodruPce nach Originalaufnahmen) von mIlDe ete. 
rass. türk.,arab.u. griech.Frauenschönheit. Die M :. HÖUlflt 
Bild. sind 18X24 cm groß u. 1. wunderschön. br. On eu W15, BriefE.c:b 
Tön. gehalt. 6 St.-Serie M 5.-, 12 St. M 9.- B -.1 der 
Einzelblatt M.l.- ab Jena. Ferner Halbakte al~ 
Postkarten d. gleich. typ. in 12 St.-Ser. M -.75. für das Herrenzimmer. 

Werkstätten für Lichtbildkunst Man verlange Musterscnd~ 
Curl Hans Knauf, Jena (Saale), Goethestr.2 SchIlBDI.11ga.Hambl.SI 

Inflmes Dealer 
!BU.IO"'8~. fJ ... na :Jlollen4orfpl.·· 

TANZ. 
.STUDIEN 

Akt., 
Akt· BiUlar Bilder! 

~Uhr Täglich: 

SEEBAD 
Liebeskonzern 
Tempo ... Tem.poll 

Hllde Aaeu. Lydla Balc:b • Toui Beuedlkt. Hedda Lama. Bleu 
SchOtz. MoDlk. VarIlei • Gudav Heppuer • Kart HUdebraad 

feUx ROllert • HaDI Seuiaa 

ller'i,' ... :mifmer~b"rf, ~ün~elflr. 42, an ber U~{anbjlr. .. ,an .. Untngrunbb . .60~en30"ernpIQIJ / <5tra6enbal)nllnle 1 "om 300 / Xel. 6298 

T k Einzelstunden, moberner anz· urse :Jorm, leber !H(fer&tfa!Te, 3u leber 
3elt, In unb aujjer bem Institut 

P.REGEHR, Tanzsportlehrer, 1)amen· unb ~erren{e~rtrdfte. 

bewegliche, amüsante 
Lichtbilder,. zehn ver­
s~ied. Ausführsr. geg. 
ElD"dg. v. Mk. 3.- fr. 
"VerdIspI" ~Ii. m. b. H. 
Berlln W15, 

Knesebeckstr.52 

Original-Photo-Ko­
pien nach dem Leben 
Verlang. Sie Muster­
sendung. (Rückp.) 

Verlag i. I. Dirlu. 
Hamburg ,U BL 

jeder Art. DUkreter 
Ver.and gegen Vor­
eln.endung vonM.5-

(Ver.dll. Brief) 
Hamburg 36 

SdlUe.6fadl 62 

AKTSTUDIEN 
nach dem Leben für Künstler. 

GrOBe neue KollekHon. Brillante Probe­
sendung 100 Mignon und 3 KabineH.Phofos 

Mk. 5.-, ganz grOBe Probesendung 
M. 10.- und M. 20.-

L.RAMLO-KUNSTVERLAGIMUNCHEN 
SchwarzmannstraBe 12 



Ka6en ~ie das neuste Jlß'f' 

~ . 

lInsf!r Jl ß 'f., ~roirflmm: 

1.JAHR.G.· 
NUM14EA9 
p/lE/$.,MK. 

~PODnende und lusiiae §esdaidaienf 
Das Allerneu.fe in :JIIode ., orf und :Karilial. 
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